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Integrationsleitbild 

Was und warum?

Integration ist ein sehr unklarer Be-

griff , der meist emotional gefärbt ist 

und von jeder und jedem unterschied-

lich defi niert und ausgelegt wird. Das 

Integrationsleitbild soll klären, was 

Integration und Integrationspolitik in 

Oberösterreich eigentlich bedeuten 

und welche Maßnahmen und Strate-

gien dafür gebraucht werden. Dieses 

Grundsatzpapier stellt ein Bekenntnis 

zur Integration dar und wurde von 

rund 1.000 AkteurInnen aus Politik, 

Verwaltung, NGOs und MigrantInnen-

organisationen ausgearbeitet. Auch 

migrare war aktiv an der Gestaltung 

beteiligt. Ziel dabei war es, ein Leitbild 

zu erstellen, in dem sich die Institutio-

nen und Menschen in Oberösterreich 

wieder fi nden.

Es enthält:

allgemeine Daten und Hinter-

gründe zur Migration in Oberös-

terreich,

eine Erklärung darüber, wie das 

Land OÖ Integration und Integra-

tionspolitik versteht,

Hintergründe über den Prozess, 

in dem das Integrationsleitbild 

erstellt wurde, und

empfohlene Maßnahmen, um 

Integration in Oberösterreich auf 

allen Ebenen zu verwirklichen.

Insgesamt wurden 36 Maßnahmen 

zur Integration entwickelt und nieder-

geschrieben, die sich auf die Bereiche 

Bildung, Wirtschaft und Arbeitsmarkt, 

Verwaltung und Partizipation, Ge-

•

•

•

•

sundheit, Wohnen, Kultur und Religi-

on sowie Freizeit beziehen. Beispiele 

für diese vorgeschlagenen Maßnah-

men sind:

ein „Willkommen!“-Informations-

paket für neu Zugewanderte,

die Einführung von muttersprach-

lichen Berufsberatungen,

ein Integrationsgütesiegel für Be-

triebe, die MitarbeiterInnen mit 

Migrationshintergrund fördern,

muttersprachlicher Unterricht in 

Pfl ichtschulen usw.

Erfreulich ist, dass das Integrationsleit-

bild von den drei Regierungsparteien 

ÖVP, SPÖ und den Grünen mitgetra-

gen wird und in den nächten Mona-

ten im Landtag beschlossen werden 

soll. Einzig die FPÖ stellt sich dagegen 

und fürchtet negative Auswirkungen.

Migration ist eine Tatsache. Mit groß-

er Verspätung – aber doch – wird der 

Politik bewusst, dass zugewanderte 

Menschen ein fester Bestandteil der 

Gesellschaft sind. So haben in OÖ-

rund 13 Prozent der Bevölkerung ei-

nen Migrationshintergrund. Mit dem 

Leitbild macht das Land OÖ einen 

ersten Schritt, sich mit den Herausfor-

derungen und Chancen der Migration 

gezielt auseinanderzusetzen. 

In den nächsten Jahren wird sich zei-

gen, ob es mehr als nur ein Papier ist. 

Ab sofort geht es an die Umsetzung 

der empfohlenen Maßnahmen, die 

aber natürlich Geld kosten. Man wird 

sehen, ob die verantwortlichen Po-

litikerInnen unabhängig von ihrer 

parteipolitischen Zugehörigkeit tat-

•

•

•

•

sächlich an einem Strang ziehen und 

durch gezielte Maßnahmen ein posi-

tives Zusammenleben in Oberöster-

reich fördern sowie Partizipation für 

MigrantInnen durchsetzen werden. 

Das Leitbild ist fertig, die tatsächliche 

Arbeit und Umsetzung mögen begin-

nen...

TIPP

Das Integrationsleitbild „Einbeziehen 

statt Einordnen“ ist für alle zugäng-

lich! Es kann über die Homepage des 

Landes OÖ heruntergeladen werden 

oder beim Land OÖ bestellt werden. 

http://www.land-oberoesterreich.

gv.at. Vorerst gibt es das Leitbild nur 

auf Deutsch, aber bis voraussichtlich 

Herbst 2008 wird es in weitere Spra-

chen übersetzt werden und dann un-

ter anderem auch auf Bosnisch-Kroa-

tisch-Serbisch, Türkisch und Englisch 

verfügbar sein. Wir werden Sie gerne 

weiter darüber informieren.

EINBEZIEHEN STATT EINORDNEN
Ein Integrationsleitbild für das Land OÖ

„Integration hört mit diesem abgeschlossenen Leitbildprozess nicht auf, sondern beginnt jetzt erst so richtig – muss gelebt 

werden.“ Diese Aussage ist Teil des Vorworts des neuen Integrationsleitbildes des Landes OÖ, das in einem mehrjährigen 

Prozess entwickelt wurde. 2003 wurde die Erarbeitung dieses Grundsatzpapiers in der oberösterreichischen Landesregie-

rung beschlossen. Nun liegt es endlich in gedruckter Form vor und wurde am 11. April im Rahmen einer Veranstaltung der 

Öff entlichkeit präsentiert.

Integrationsleitbild  OÖ
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Die Dropout-Rate liegt in Österreich 

bei 9,6 %, zeigt eine Studie des Instituts 

für Höhere Studien aus Wien (Novem-

ber 2007). Die Zahlen sind im Vergleich 

zu den anderen EU Ländern nicht so 

dramatisch (EU-Durchschnitt liegt bei 

17 %). Während jedoch die Anzahl der 

Dropouts in anderen EU-Ländern sinkt, 

ist die Anzahl der aus dem Bildungs-

system vorzeitig ausgeschiedenen 

Jugendlichen in Österreich in den letz-

ten zwei Jahren gestiegen. Ein gutes 

Beispiel dagegen liefert Polen, wo die 

Dropout-Rate bei 5,6 % liegt.

Leider ist die Dropout-Quote bei Mig-

rantInnen ohne eine EU-Staatsbürger-

schaft ziemlich hoch: 29,8 %. Somit ist 

ihr Dropout-Risiko, wie diese Studie 

belegt, viermal so hoch wie jenes von 

österreichischen Jugendlichen (7,2 

%). Die Gruppe der Jugendlichen aus 

der 2. und 3. Generation ist noch im-

mer doppelt so gefährdet (15,6 %), die 

Ausbildung abzubrechen, als die der 

gleichaltrigen deutschsprachigen Ju-

gendlichen.

Für den Schulabbruch gibt es verschie-

den Ursachen. Dazu zählt auch die Ar-

beitslosigkeit der Eltern bzw Eltern aus 

bildungsfernen Schichten. Jugendliche 

aus städtischen Gebieten sind auch 

mehr gefährdet, als Jugendliche am 

Land... In ihrem weiteren Leben kämp-

fen viele Jugendliche um einen rich-

tigen Platz in der Gesellschaft und sind 

nicht selten orientierungslos. Dazu 

verursacht der vorzeitige Ausstieg aus 

dem Bildungssystem auch hohe sozi-

ale und fi nanzielle Folgekosten (hohe 

Gesundheitsausgaben, Einkommens-

steuerverlust, Kosten für Sozialunter-

stützung...).  

Ganz wichtig ist es daher frühzeitig zu 

erkennen, in welcher individuellen Pro-

blemlage sich Jugendliche befi nden, 

bevor es dazu kommt, dass sie ihre 

Ausbildung abbrechen: Gibt es belas-

tende Erlebnisse im Leben einer/eines 

Jugendlichen, die dazu führen, die 

Schule abzubrechen? Wie können El-

tern und LehrerInnen 

gemeinsam eine Un-

terstützung leisten? 

Wie kann man indi-

viduelle Fähigkeiten 

einer Schülerin/eines 

Schülers erkennen 

und nicht nur ihre/sei-

ne Schwächen?  Wie 

kann man diese Fähig-

keiten fördern?...

Somit sind Maßnah-

men wichtig, die einer-

seits in frühen Jahren 

in benachteiligte Kin-

der investieren, wie diese Studie emp-

fi ehlt, und anderseits, wenn es schon 

zum Schulabbruch gekommen ist, eine 

gute Beratung für Dropout-Jugendli-

che anzubieten, um sie auf ihrem Weg 

zurück in die Ausbildung oder zum Ar-

beitsmarkt zu unterstützen.

migrare-BeraterInnen bieten Bildungs-

beratung an und zeigen mögliche 

Wege auf.

CHANCEN AUCH FÜR JUGENDLICHE OHNE AUSBILDUNG

Immer öfter ist die Rede von „Dropouts“. Dieser Begriff  bezeichnet ua lernende Jugendliche im Alter zwischen 18 und 24 Jahren, 

die vorzeitig und ohne Abschluss ihre Ausbildung abbrechen. Die Statistiken zeigen, dass es in bestimmten Sozialgruppen eine 

besonders hohe Zahl an Dropouts gibt. Umso wichtiger sind  Maßnahmen, die diese Jugendlichen bei der Perspektivensuche und 

Berufsorientierung unterstützen, wie dieses auch die Bildungsberatung von migrare tut.

Eine gute Ausbildung soll Sicherheit für die Zukunft bringen

KONTAKT

migrare 

Bildungsberatung 

direkt beim:

AMS Linz

Bulgariplatz 17-19

2. Stock, Zimmer 2013, 2014

AMS Wels 

Salzburgerstr. 23

3. Stock, Zimmer 3009

AMS Traun

Christlgasse 3

Erdgeschoß / Besprechungszimmer

Beratungssprachen:

Deutsch, Bosnisch-Kroatisch-Serbisch, 

Türkisch

Telefonische Terminvereinbarung: 

Vladimir POLAK  0676/ 670 30 14

Sefa YETKIN      0676/ 670 30 15
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migrare  

Zentrum für MigrantInnen OÖ

Humboldtstraße 49

4020 Linz

Bitte

mit € 0,75

frankieren

Ja, ich möchte das Informationsblatt direkt kostenlos beziehen. 

Ich möchte direkt in folgender Sprache beziehen 

(Zutreff endes bitte ankreuzen):

r  Deutsch  

r Türkisch

r Bosnisch-Kroatisch-Serbisch

Name ..................................................................................................................

Adresse  ............................................................................................................

............................            ......................................................................................
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ZEIT FÜR DICH

Treff punkt für Migrantinnen

Bei migrare treff en sich jeden Monat 

Frauen mit Migrationshintergrund, um 

Zeit für sich selbst zu nehmen, sich aus-

zutauschen und ihr Wissen zu erwei-

tern.

Auch Sie sind herzlich eingeladen!

Termine 2008:

09.07., 10.09., 01.10., 22.10., 12.11., 

03.12.

jeweils Mittwoch 

von 14:00 bis 16:00 Uhr

Ort: 

migrare – Zentrum für MigrantInnen OÖ 

Humboldtstraße 49

4020 Linz

Die Teilnahme ist kostenlos!

FAMILIENBEIHILFE FÜR 

ASYLWERBER/INNEN

Ausgelöst durch die konsequente Bear-

beitung eines Falles durch migrare hob 

der Verwaltungsgerichtshof (VwGH) 

einen Bescheid wegen Rechtswidrig-

keit seines Inhaltes auf und erklärte die 

2006 in Kraft getretene Streichung der 

Familienbeihilfe für AsylwerberInnen 

für rechtswidrig.

Was heißt das jetzt?

Personen, die ab 1.1.2006 beschäftigt 

waren bzw. weiterhin beschäftigt sind, 

bekommen die Familienbeihilfe rückwir-

kend bis zum 31.12.2007 nachbezahlt. 

Wie es aber ab 1.1.2008 weiter gehen 

wird, wurde noch nicht entschieden. 

Personen, die bereits 2006 in Berufung 

gegangen sind, bekommen die Nach-

zahlung überwiesen. Alle anderen müs-

sen einen neuen Antrag beim Finanz-

amt auf Familienbeihilfe rückwirkend 

ab dem Einstellungsdatum stellen. Nach 

der Nachzahlung der Familienbeihilfe, 

können sie dann ebenfalls einen Antrag 

auf Kinderbetreuungsgeld für die glei-

che Zeit stellen. VwGH: „Streichung der 

Familienbeihilfe für AsylwerberInnen“ 

wurde aufgehoben. Nähere Infos dazu 

bei Ihrer/Ihrem BeraterIn.

DER BEHINDERTENPASS

Der Behindertenpass ist ein amtlicher 

Lichtbildausweis und dient als Nach-

weis einer Behinderung.

Vorteile:

Preisermäßigungen bei Freizeit- 

und Kultureinrichtungen – unbe-

dingt immer anfragen!

Autofahrerclub Mitgliedsermäßi-

gungen bei ARBÖ und ÖAMTC 

Pauschalierter Steuerfreibetrag ab 

25 % Behinderung und/oder Diät-

verpfl egung

Steuerfreibetrag bei Gehbehinde-

rung

Kfz-Steuerbefreiung 

Fahrpreisermäßigungen bei der 

•

•

•

•

•

•

Linz-AG für Personen, die in Linz 

und bestimmten Randgemeinden 

wohnen und arbeiten, ab 70% all-

gemeine Behinderung oder bei 

einer im Behindertenpass eingetra-

genen Gehbehinderung 

Fahrpreisermäßigungen bei ÖBB 

und Verkehrsverbund mit der Vor-

teilscard Spezial (Behinderte)

Gratis Autobahnvignette (Zusat-

zerfordernis: Eintragung im Behin-

dertenpass über die Unzumutbar-

keit der Benützung öff entlicher VM 

oder Blindheit - § 29 b StVO Aus-

weis genügt nicht!)

Mautermäßigungen auf bestimm-

ten Straßen in Österreich

NOVA – Abgeltung (Zusatzerfor-

dernis: Entweder Parkausweis gem. 

§ 29 b StVO oder die Eintragung im 

Behindertenpass über die Unzu-

mutbarkeit der Benützung öff ent-

licher VM oder Blindheit)

Euroschlüssel zur Benützung von 

zB WC-Anlagen, die behinderten 

Menschen vorbehalten sind

Nähere Auskünfte zum Behinderten-

pass und darüber, wo Sie ihn beantra-

gen können, erhalten Sie beim Bundes-

sozialamt:

Sozialservice im BSB
Landesstelle OÖ
Tel. 059988 DW 4219 oder 4237
bundessozialamt.ooe@basb.gv.at 

oder bei Ihrer migrare-Beraterin / Ihrem 

migrare-Berater!

•

•

•

•

•
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Am Freitag, den 4. April ging in Linz die 

erste bundesweite Bleiberechtskonfe-

renz über die Bühne.

Die große Zahl von über 250 Interes-

sierten sprengte alle Erwartungen der 

OrganisatorInnen. Ziel der Konferenz 

war es, eine österreichweite Vernetzung 

einzuleiten. 

Tag des Bleiberechts
In der Konferenz wurde beschlossen, 

im Oktober einen österreichweiten „Tag 

des Bleiberechts“ zu veranstalten. Die-

ser soll - nach dem Vorbild des Tags des 

Flüchtlings - Anlass für viele Aktivitäten 

von Bürgerinitiativen, NGOs und Betrof-

fenen werden. Der genaue Termin wird 

in den kommenden Wochen bekannt 

gegeben. Wir werden Sie darüber gerne 

weiter informieren.

Österreichweite Vernetzung
Ziel der Konferenz war es, eine öster-

reichische Vernetzung auf den Weg zu 

bringen. Berichte aus den einzelnen 

Bundesländern zeigten hier zum Teil 

erheblichen Aufholbedarf. Während in 

Oberösterreich zwischen den einzelnen 

Bürgerinitiativen ein hoher Organisa-

tionsgrad erreicht wurde, berichteten 

VertreterInnen anderer Bundesländer, 

dass es kaum Zusammenschlüsse zwi-

schen Aktiven und Betroff enen gebe. 

Aufruf, aktiv zu werden!
Auf der Konferenz wurden konkrete Ak-

tivitäten geplant und Voraussetzungen 

für ein weiteres gemeinsames Vorge-

hen diskutiert. So wurde der vielfache 

Wunsch nach einer gemeinsamen Mi-

nimalforderug geäußert, gleichzeitig 

wurde davor gewarnt, konkrete Forde-

rungen zum Stolperstein für ein wei-

teres Vorgehen werden zu lassen. Zu-

dem wurde auch Kritik an den Begriff en 

„Integration“ und an der Fokusierung 

auf „Familien“ laut. 

Wie geht‘s weiter?
Veranstalter der Konferenz waren Land 

der Menschen und das Forum Asyl. Letz-

teres ist ein Zusammenschluss mehrerer 

Flüchtlingsorganisationen. 

Quelle: Plattform Bleiberecht
In Kürze im Internet:
www.bleiberecht.co.at

BLEIBERECHTSKONFERENZ IN LINZ

In Österreich leben Flüchtlinge die jahrelang auf ihren endgültigen Asylbescheid warten. Diese Menschen sind im Arbeitsmarkt 

und in der kommunalen Gesellschaft höchst integriert. Viele davon sind mit österreichischen StaatsbürgerInnen verheiratet. Ob-

wohl sie seit vielen Jahren in Österreich leben, arbeiten oder Schulen besuchen, droht ihnen eine Abschiebung in eine ungewisse 

Zukunft. Bedenken an dieser unmenschlichen Fremden- und Asylpolitik sind sogar vom Verfassungsgerichtshof kritisiert wor-

den. 

Beratung 

für MigrantInnen 

auf Englisch und Ibo

in Wels

Der migrare-Berater Mag. Polycarp A. Ibe 

bietet seit April 2008 jeden Freitag Bera-

tung für Englisch und Ibo sprechende 

MigrantInnen nun auch in Wels an.

Ort: 

migrare Zweigstelle Wels

Roseggerstraße 10/1, 4600 Wels

Zeit:

jeden Freitag von 9 bis 13 Uhr

Kontakt: 

07242/73879-13

polycarp.ibe@migration.at

!! ERWEITERTES migrare - ANGEBOT IN WELS !!

direkt Jahrgang 14
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verstehen.komm!

verstehen.komm! Seminare und Work-

shops zu diversen Integrationsthemen 

wurden sowohl von Einzelpersonen 

als auch von Einrichtungen oftmals 

in Anspruch genommen. Durch diese 

Angebote sowie öff entliche Auftritte 

von migrare MitarbeiterInnen bei Po-

dikumsdiskussionen und Veranstaltun-

gen wurden im Jahr 2007 ca. 1200 Per-

sonen mit Integrationsthemen ereicht.

InterKultur Lehrgang

Der im November 2007 gestartete 

und bis Juni 2008 dauernde Lehrgang 

wurde in Kooperation mit bfi  OÖ kon-

zipiert. 12 TeilnehmerInnen setzen sich 

in 7 Modulen mit diversen Themen 

aus dem Bereich der interkulturellen 

Kompetenz auseinander. Hochkarä-

tige Vortragende aus ganz Österreich 

liefern Informationen zu den Themen 

Religion/Kultur/Gesellschaft, Identität/

Wahrnehmung, Recht/Steuerung, Dis-

kriminierung/Rassimus, Interkulturelle 

Kommunikation und Integration.

Coaching für Jugendliche mit Migra-

tionshintergrund 

Jugendliche mit Migrationshinter-

grund, die im Rahmen der Berufsaus-

bildungsmaßnahme auf dem Arbeits-

markt durch ibis acam vorbereitet 

werden, erhalten persönlichkeitsstär-

kende Beratung bzw Coaching. Diese 

kultursensible Coachingmaßnahme 

erreichte letztes Jahr 101 Jugendliche 

mit Migrationshintergrund.

Fachtagung 

Die Dequalifi zierung von MigrantInnen 

auf dem österreichischen Arbeitsmarkt 

war der inhaltliche Schwerpunkt der 

zweitägigen Fachtagung, die migrare in 

Kooperation mit einigen Einrichtungen 

im Mai 2007 organisierte. Ziel war die 

inhaltliche Auseinandersetzung mit 

dem Thema Dequalifi zierung durch 

Wissensvermittlung, sowohl in Theorie 

als auch durch Praxisbeispiele.

BOJE

Gemeinsam mit der Volkshilfe OÖ und 

VFQ wurde an der Konzipierung eines 

neuen Projektes gearbeitet, das als 

Zielgruppe Mädchen und junge Frau-

en mit Migrationshintergrund hat, die 

nach Ende der Pfl ichtschulzeit weder 

Anschluss an den Arbeitsmarkt noch 

an weiterführende Ausbildungen ge-

funden haben. Die Teilnehmerinnen 

werden schrittweise unterstützt, den 

neuen Weg dahin zu fi nden.

multiCOOLtour

In Kooperation mit der ÖGJ OÖ wur-

de die multiCOOLtour für Jugendliche 

zwischen 14 und 18 Jahren veranstal-

tet. Ziel war es, die jungen Menschen 

durch verschiedene Workshops in ihren 

Plänen (berufl ich und privat) zu unter-

stützen, Infos und Tipps zu geben und 

sie zu motivieren, über verschiedene 

Themen nachzudenken und zu disku-

tieren. Das Projekt wurde mit dem Preis 

der Stadt Linz für integrative Jugendar-

beit ausgezeichnet.

Arbeit mit älteren MigrantInnen im 

Plegebereich - Vortragsreihe

Für die Altenbetreuungsschule des 

Landes OÖ - Pilotlehrgang Dipl. So-

zialbetreuerInnen mit Schwerpunkt 

Altenarbeit - konzipierten migrare Mit-

arbeiterInnen die Lehrveranstaltung 

Interkulturelle Kompetenz und hielten 

diese im Rahmen von fünf Workshops 

ab. Die Schwerpunkte lagen auf den 

Bereichen Interkulturelle Kompetenz, 

Religionen - Ethik -  Kultur sowie Le-

bens-, Sterbe- und Trauerbegleitung.

EXACT Implacementstiftung 

für MigrantInnen

MigrantInnen sind oft in nicht ihrer Aus-

bildung entsprechenden Berufsfeldern 

beschäftigt (Dequalifi kation). EXACT, 

das seit 2006 laufende Projekt von VFQ 

und migrare,  verknüpft professionelle 

Arbeitssuche nach individuellen Ar-

beitsprofi len mit arbeitsplatznaher 

Aus- bzw Weiterbildung künftiger Mit-

arbeiterInnen, die durch ihren Migrati-

onshintergrund über spezifi sche, nutz-

bare Kenntnisse verfügen.

PROJEKTE 2007

direkt Jahrgang 14
ÖGB-Info Nr. 3/2008, ZlNr: GZ02Z033978M

G
ra

fi k
: m

ig
ra

re
G

ra
fi k

: m
ig

ra
re


